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Die Danziger Zeit eint täglich zweimal; ant Sonntage Thlr. 20 . 
Morgens 5 am ent 155 82 ellungen werden in der uſerale nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, in Leipzig: fi 
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b A inte 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Super 
intendenten und Paftor Schlichting zu FH im Kr. ih 
und dem Director der Dampfſchifffahrtz⸗Geſellſchaft für den Mittel ⸗ 
und Niederrhein, J. Wuelffin RN Düſſeldorf den Rothen Adler- 
den 4. Kl.; dem Chanſſeegeld. Erheber Graf zu Gerhardtsgereuth 
im Kr. Schleuſingen das Allgem. Ehrenzeichen, fo wie dem Steuer 
mann A. Panzel zu St. Goar, dem Ehiffer W. Unkelbach zu 
Oberlahnſtein im Reg.⸗Bez. Wiesbaden, und dem Maſchinenbauer 
H. Fernitz je Wehlau die Rettungemedallle am Bande zu ver- 
leihen; den Rittmeiſter Srhrn. v. Zed 1 und Neukirch auf Kynau 
zum Landrathe des Kr. Waldenburg, Reg.⸗Bez. Breslau, zu ernen« 
men, und dem früheren Canzlei.Vorſteher der fürſtlich Thurn und 
ſchen Gen.⸗Poſt⸗Direction, Heintz in Frankfurt a. M., den 
Chatakter als Canzlelrath zu verleihen. 


Zelegrapbifche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Lü E l men 1% Uhr Nachmittags. 
übeck, 14. August. Die vereinigte Commiſſion des 


Senats und der Bü 
Anſchluß an den Zo Leah ien 


Paris, 14. Auguſt. Nach dem „Etendard“ 
Kaiſer von Oeſterreich wahrſcheinlich am 28. dag e. x 
ber kommen. — Die „France“ glaubt, daß, wenn überhaupt 
eine Zusammenkunft Napoleons mit dem Könige von Preu⸗ 
ßen ſtattfinde, dieſe dann erſt nach den Liller Feſtlichteiten 
erwartet werden dürfe. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 12. Aug. Aus verſchiedeuen Theilen des 
11 0 — — Be 992 das Wetter bei der letzt 
attfindenden Ernte änßerft günſtig. a f 
Paris, 13. Aug. Der König von Griechenland iR heute 
Morgen hier eingetroffen. Derſelbe reiſt incognito. 
f Florenz, 13. Aug. Garibaldi befindet ſich in Siena. 
Der verſichert, derſelde gehe mit dem Plaue um, eine In⸗ 
bvaſion in den Kirchenſtaat zu verſuchen. Die italie⸗ 
niſche Regierung läßt die Grenzen ſtrenge überwachen. 
Conſtantinopel, 12. Aug. an verſichert, daß 
Omer⸗Paſcha wegen des Bruchs der Blokade Caudias durch 
den franzöſiſchen Contreadmiral Simon und andere Neu⸗ 
trale feine Demiſſion gegeben hat. 
Frankfurt a. M., 13. Aug. Nachm. Ziemlich feſt und be 
= kredit -Actien 173. Steuerfrete Anleihe 


it, aber ohne Anre- 
1860er Looſe 86.30, 
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(ug. @benbbörfe. 9 
etien 184,70, Nordbahn 169,80 


Paris, 13. Aug. 39% Rente 35, 
Amerikaner 833. Conſols von ag aren 95 gemeldet. 

bondon, 13. Aug. Sehr ſchoͤnes Wetter. — Aus Nem- 
Hort vem 12. d. M. Abrs. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: 
Wechſelceurs auf London in Gold 1093, Goldaßio 405, Bonds 1133, 
Illinois 119, Eriebahn 70%, Baumwolle 283, rafftnirtes etroleum 
in Phlladelphia, Type weiß, 28. — Das Bremer Dampfſchiff„Weſer“ 
iſt aus Europa eingetroffen. 


7. — 
Eine Mahnung an die Jnduſtriellen. 

Die Weltinduſtrieausſtellungen haben nicht bloß der 
Schauluſt derer zu dienen, die die Mittel zu ihrem Beſuch 
aufbringen können. Sie ſollen auch nicht bloß, wie ein gro⸗ 
ßer Welt⸗Jahrmarkt, den Geſchäftsleuten Gelegenheit geben, 
neue und ausgedehntere Verbindungen anzuknüpfen und ihre 
Kundſchaft zu erweitern. Vor Allem ſollen fie die Reſultate 
des Gewerbfleißes aller Völker zuſammenfaſſen und dadurch 
einen belehrenden, bildenden, läuternden und fördernden Ein« 
fluß auf die Gewerbthätigkeit der ganzen civiliſtrten und vor⸗ 
wärts firebenden Welt ausüben. Sie ſollen endlich die Con⸗ 
ſumenten unterrichten, wie und wo man am wirthſchaftlichſten 
und würdigſten bei dem gegenwärtigen Stand der Induſtrie 
die unzähligen Bedürfniſſe des Lebens befriedigt und dadurch 
mittelbar der Gewerbthätigkeit der einzelnen Völker einen 
neuen Sporn zu möglichſter Vollkommenheit in ihren Leiſtun⸗ 
gen geben. 


Das neue Paris. 
Obgleich es zunächſt und vor Allem die Austellung iſt, 
welche in dieſem Jahre das Intereſſe der hier verweilenden 
Fremden in Anſpruch nimmt, fo bleiben doch Jedem Stunden 
der Ruhe und Erholung genug, um auch aus der Stadt ſelbſt 
die vielſeitigſten und großartigften Eindrücke mit nach Haufe 
u nehmen. Das Paris von hente iſt weſenklich eine 
Schöpfung des Kaiſerreichs. Die bürgerliche, ſparſame und 
Heinliche Regierung des Julikönigthums begnügte ſich damit, 
einige Plätze zu ſchmücken, die Ausdehrung der Stadt durch 
wenige Straßen zu erweitern, um alle ſonſt vorhandenen 
Mittel für die Befeſtigung durch detachirte Forts zu ver⸗ 
wenden, die nicht ſowohl ben äußeren Feind abwehren als 
vielmehr den inneren niederhalten ſollten. Sonſt war im 
Großen und Ganzen Paris ſeit der erſten Revolulion unver⸗ 
ändert geblieben. Napoleon I. hatte es mit ſtolzen Ruhmes⸗ 
tempeln und Triumphbogen ausgeſtattet, die Reſtauration 
machte Kirchen daraus, aber das neue moderne Leben der 
Induſtrie und gewerblichen Thätigkeit mußte ſich in den 
bimmelhosen Häuſern der engen wiukligen Gaſſen einzurichten 
ſuchen, die Fluth der Arbeiter bevölkerung, die bis 1848 immer 
mächtiger anſchwoll, fand in Höfen, Kellerräumen und Dach⸗ 
kammern ein trauriges ungeſundes Unterkemmen, bis ſie 
endlich in jener. Februarnacht hinausdrang in die Stätten 
d Luxus, Neichthums und Genuſſes, die wie ein ſtrahlen⸗ 
Gürtel das feuchte, ſchmutzige, düſtere Häuſergewirr um⸗ 
ht 15 ſich Paris eroberte, um fortan als vierter Stand 
mit in die Geſchichte einzutreten. Die Juniſchlacht dämmte 
blieb die wildeſten Waſſer nothdürftig zurück, das Element 
blie 88 F feiner Ausdehnung und Gewalt. 

o fand Napoleon feine Hauptſtadt. Wohl einfehend, 
wie weni "Die Baſtſonen und Thürme den Thron Louis Phi⸗ 
lipps zu ſchützen vermocht hatten, um Mittel niemals verle⸗ 
gen, wenn es die Ausführung feiner Zwecke galt, beſchloß er, 
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Die Ausſtellungen an ſich können uns nur mit der 
Exiſtenz des Vorhaudenen bekannt machen. Selbſt das geüb⸗ 
teſte Auge, der empfänglichſte Geiſt iſt nicht im Stande, 
Alles, was eine Weltinduſtriegusſtellung Neues und Fördern⸗ 
des ſich ihm bietet, als bleibenden Gewinn zu figixen, ſeldſt 
wenn der Einzelne ſich auch nur auf das enge Geblet, welches 
ihn zu allernächſt angeht, beſchränken wollte, Denn wie We⸗ 
nige verhältnißmäßig können überhaupt dieſe hobe Schule 
der Technologie, des Geſchmacks, der nützlichen und ſchönen 
Kunſt wahrnehmen? Die Weltinduſtrieausſtellungen werden 
daher ihren fortbildenden Einfluß auf den Gewerbfleiß und 
die Bildung und Cultur aller Völker nur dadurch erſt wirk⸗ 
lich ausüben, daß ſte jedem Einzelnen Gelegenheit geben, ſich 
eine dauernde Sammlung der vorzüglichſten und vollendetſten 
Leiſtungen des menſchlichen Gewerbfleißes insgeſammt zu er⸗ 
werben und auf dieſe Weiſe das practiſche Bildungsmaterial 
jedem Intereſſenten in den einzelnen Landen in nächſte Nähe 
zu bringen. 

Andererſeits arbeitet die Induſtrie der fortgeſchrittenſten 
Völker nicht blos für den eigenen Markt, ſondern ſucht ſich, 
Dank der allmälig ſich entwickelnden Verkehrefreiheit und den 
immer weiter ſich ausbildenden Transportmitteln und Wegen, 
den Abſatz für die Leiſlungen ihrer Intelligenz, ihres Capi; 
tals und ihrer Arbeit auf allen Märkten der Welt. In die⸗ 
ſem Streben kann ſie nur prosperiren, wenn fie ſich dem Ge⸗ 
ſchmack, den Gewohnheiten und Bedürfniſſen des Auslandes 
anzupaſſen und mit ihren Rivalen zu concurriren verſteht. 
Beides will gelernt fein. Die mühſamen und koſtſpieligen 
Unternehmungen des Einzeluen in dieſer Richtung führen nur 
langſam und ſelten vollkommen zum Ziel. Die Weltinduſtrie⸗ 
aus ſtellungen kommen aber auch hier dem Bedürfniß entgegen. 
Anf ihnen findet man den MAtkt aller Völker vertreten. Dort 
laſſen ſich mit Leichtigkeit alle e und Mittel erwerben, 
die den Gewerbsmann über die Bedürfniſſe des Auslandes 
vollkommen unterrichten. 

Es iſt bekannt, welchen Umſchwung die erſte Weltinduſtrie⸗ 
ausftellung in der engliſchen Industrie hervorbrachte. Die 
engliſchen Juduſtriellen merkten, daß fie im Geſchmack vom 
Continent vielfach überholt waren. Sie ſchufen ihr Keuſtag⸗ 
tonmuſeum, die Mittel, die Geſchmacksbildung nachzuholen, 
für das ganze Land, und der Crfolg war in wenigen Jahren 


ſichtb > 2 
11 bei der diesjährigen Weltinduſtrieausſtellung zeigt 
ſich ein bedeutend ins Gewicht fallendes Moment, das aber 
‚nicht Sich Wen eines Volkes, ſondern die vorherr⸗ 
ſchende Induſtrie inggeſammt angeht. Gewiſſe Erzeugniſſe 
der urwüchſigſten Völker, z. B. der Ruſſen, die Gewebe der 
Orientalen, welche in Muſter und Farben alle äynlihen Er⸗ 
zeugniffe des Abendlandes überragen, die Kunſtinduſtrie der 
Italiener, welche noch immer ihre klaſſiſche Schönheit und 
Würde aus den unvergäuglichen Vorbildern Jahrhunderte 
langer Perioden vollendeter Kunſtleiſtung von Neuem ſchöpft, 
die naiven Schöpfungen des von der großen ⸗Heerſtraße des 
modernen Geſchmacksraffinements abſeits liegenden Gewerbe⸗ 
fleißes haben auf das kaufende und ſchauende Publikum die 
größte Anziehungskraft geübt. Dies deutet auf einen geſun⸗ 
den Zug, den entſchiedenen Trieb zur Rückkehr zu natürlicher 
Einfachheit und Grazie, zu den einfachen aber vollendeten 
Formen und Compoſttionen, die die klaſſiſche Kunſt charakte⸗ 
vifiven. Man braucht ſich nur unſere vornehmen Straßen⸗ 
Fronten, unſere Haus⸗ und Zimmer⸗Decoratjonen und Ein⸗ 
richtungen, unſern Putz, unſere Kleidung, die Coiffären ꝛc., 
kurz den ganzen Apparat auzuſehen, welche den vornehmen 
Luxus der Woblbabenden N BADEN ausmachen, welche Ver⸗ 
jrrungen des Geſchmacks ſelbſt des gewöhnlichſten Schön⸗ 
heits ſinns, welcher ſinnloſe Prunk hat dort überall die Ober⸗ 
band gewonnen? Es if 15 Wunder, daß dieſes Hyper⸗ 
Raffinement in der urſprünglichen Natürlichkelt, in der klaſſi⸗ 
ſchen Schönheit, Einfache eb würde feinen flegreicen 
Gegner gefunden, und wir können dekhalb unſere Cultur-Ent. 


Paris von Grund aus zn zerſtören, um es neu wieder aufzu⸗ 
1 7 Verſchiedene Geſichtspunkte ſcheinen den Plan be- 
flimmt zu haben. Einmal und zunächſt ſollte ein Straßen- 
kampf, der in dem, Gewirr enger, krummer Gaſſen, aus wel: 
chen das alte Paris beſtand, ſeine beſten Schutzwaffen und 
Hilfsmittel fand, unmöglich gemacht werden; ſodann regte ge⸗ 
wiß auch die demokratiſche Aver und der Sinn für Beſſerung 
des Volkswohls, die bei ihm vielleicht doch mehr find, als 
bloße Maske und Mittel zur Popularität, den Präſiden⸗ 
ten an, die elenden, ſchmutzigen, ungeſunden Wohnungen der 
alten Stadt umzuwandeln in luftige, helle und behagliche 
Räume; vie Prunkliebe und die raſende Jagd nach maleriel⸗ 
lem Gewinn und Genuß, nach Ehre, Pracht und äußerem 
Glanz, welche das neue Kaiſerreich in bisher ungekanntem 
Maße entwickelte und begünſtigte, der Schwindel, wie es die 
Einen, der rege Geſchäftsſinn und die Arbeit, wie es die 
Andern mit gleich großem Rechte nennen, verlangten gebiete⸗ 
riſch zu ihrer Entfaltung Raum; endlich aber ließ ſich viel⸗ 
leicht, wenn das auch wohl außerhalb der urſprünglichen Be⸗ 
rechnung lag, das neue Paris jo conftruiren, daß die Arbei⸗ 
terbevölkerung hinter feinen eleganten Straßenfagaden, in den 
ſtattlichen, wohleingerichteten Häuſern keinen Platz mehr fand 
und genöthigt war, weit binauszuzichen, um vor den Thoren, 
wo die freie, ſriſche Luft den Kopf beſſer von allen beunruhi⸗ 
genden Ideen reinigt, ein anderes Paris zu gründen. So ent⸗ 
land die neue Hauptſtadt, heute jedenfalls das größte Wun⸗ 
derwerk Europad. 1 

Es wäre dem Kaifer bei all feiner Macht unmöglich ge⸗ 
weſen, die Ausführung in ſo kurzer Zeit bis auf den Punkt, 
auf dem ſie ſich heute befindet, zu fördern, wenn er nicht in 
feinem Präfecten, Hrn. Haußmann, ein Werkzeug gefunden 
hätte, mit Geſchick, Kraft, Geſchmack und vor Allem mit un⸗ 
bedingteſter Rüͤckſichtsloſigleit in eminentem Grade begabt, 
dabei ein Volk, welches gewöhnt iſt, das, was für ſchöͤn oder 
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Haußmann operirte daher umgekehrt, 


wirthſchaftet nun ſeit faſt 
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wickelung beglückwünſchen. Aber vor Allem muß ſich unfer 
Mane im Ganzen dieſer Richtung ſofort bench 
nnen. 

Julius Leſſing, der Correſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ über 
die Pariſer Ausſtellung, hat in ſeinem Briefe in Nr. 361 an 
die Gewerbtreibenden Deutſchlands wie an die Regierungen 
eine wichtige Mahnung gerichtet. Alle anderen Induſtrievöller, 
namentlich Franzoſen und Engländer, kaufen Alles von Muſtern 
und Lehrmaterial für die neue Geſchmacksrichtung und für die 
genaueſte Kenntniß der Marktbedürfniſſe aller Völker, das 
wie nie zuvor die gegenwärtige Parifer Ausſtellung bietet, 
auf. Für die deutſche Induſtrie geſchieht nichts Derartiges. 
Die Gefahr liegt vor, daß dieſe Gleichgiltigkeit uns hinter 
den andern Völkern in Geſchmacksbildung, in der Kenntniß 
der Bedürfniſſe des auoländiſchen Markts, ſelbſt in der Con⸗ 
currenzfähigkeit in den techniſchen Leiſtungen zurückbringen 
wird. Er mahnt daher, noch in der letzten Stunde mit allen 
aufzubringenden Mitteln das Verſäumte nachzuholen. Wir 
halten es für Pflicht der Preſſe, dieſe Mahnung im Intereſſe 
unſeres Vaterlandes nach Kräften zu unterſtützen. In Berlin 
ſoll ein großes Gewerbemuſeum errichtet werden. Wir wiſſen 
nicht, wie weit das Project Über die erſte Conception hinaus 
gekommen. Für die Ausftattung dieſer Centralbildungsanſtalt 
ſollen vor Allem Mittel ſofort flüſſig gemacht werden. Die 
Weltausſtellungen können nicht alle Jahre wiederkommen. 
Dann aber follte man auch die einzelnen Landestheile, die 
Induſtrieſchulen ꝛc., mit dem für fle zu allernächſt paſſenden 
Bildungs material zu bedenken nicht vergeſſen. Das kleine 
Königreich Würtemberg iſt ſchon längſt der Anregung leines 
feiner hervorrazendſten Culturfreunde, des Herrn v. Stein⸗ 
beis gefolgt und hat ſich ein Gewewerbemuſeum, welches das 
ganze Land mit Jaduſtriebildungs material mit dem beſten 
Erfolg verſorgt, geſchaffen. Deutſchland iſt im Begriff, zu 
einem großen einheitlichen Gemeinweſen zuſammenzuwachſen. 
In ſolcher Zeit müſſen alle gemeinſamen Angelegenheiten, die 
die innere Thätigkeit, das Anſehen, die Macht und die Stel⸗ 
lung der Nation unter allen übrigen Völkern berühren, das 
eifrigſte Intereſſe und die thätigſte Wirkſamkeit wachrufen. 
Hoffen wir daher, daß die patriotiſche und für die Wohl⸗ 
ſtandsentwickelung Deutſchlands wichtige Mahnung überall, 
namentlich aber bei den zunächſt intereſſirten Induſtriellen, 
erfolgreiches Gehör finde. a: 


Volitiſche Weberficht. = u 
In Bezug auf die dfterreihifg, itik ſchren 
officidfer Wiener Correſpondent der „Schl. Ztg.“, daß fie 
bis jetzt durchaus nicht preußenfeindlich ſei. Er ſagt: 
„In der That iſt die Haltung Oeſterreichs in der nord⸗ 
ſchleswigſchen Frage bis jetzt ganz darnach angethan, das 
pieußiſche Cabinet von der Loyalität der öſterreſchiſchen Po⸗ 
litik zu überzeugen, denn man muß in Berlin darum wiſſen, 
daß alle Verſuche, welche bis fetzt gemacht worden, Oeſter⸗ 
reich zu bewegen, daß es in Betreff des Prager Friedensver⸗ 
trages Preußen gegenüber auf dem Schein beſtehen folle, ers 
folglos geblieben, und iſt ſelbſt eine directe Eröffnung Däne⸗ 
marks, die kürzlich hier gemacht worden, ohne jede weitere 
Conſequenz einfach zur Kenntniß genommen worden. Oeſter⸗ 
reich hat bisher gar nichts gethan, woraus man in Preußen 
auf eine feindſelige Haltung ſchließen könnte. Hr. v. Beuſt 
bat bis jetzt fein Wort, jeder Politik der Wiedervergeltung 
fern bleiben zu wollen, getreulich gehalten, und ſelbſt was die 
vielbeſprochene Salzburger Monarchenzuſammenkunft anbe⸗ 
langt, iſt wenigſtens ſo viel klar, daß Napoleon der fuchende 
und beſuchende Theil iſt. Es wäre kein geringes Verdienſt 
Beuſts, wenn es ihm gelänge, trotz dieſer Zufammenkunft 
Oeſterreich von einem Engagement fern zu halten, gegen wel⸗ 
ches ſich die öffentliche Meinung fo einſtimmig ausſpricht, 
und Napoleon nur die Früchte feiner vorjährigen, gegen 
Oeſterreich jedenfalls zweiveutigen Politik ernten zu laſſen. 
Daß das Mißtrauen in allen Lagern indeſſen ein ſehr großes 
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nützlich gehalten wird, ſich durch den Machtſpruch der oberſten 
Ceutral⸗Behörde anordnen und ausführen zu laſſen. Eine 
deutſche Communalverfaſſung, ein deutſcher Bürgerſtand, felbft 
die unvollkommenſten und gehorſamſten, hätten das Werk un⸗ 
möglich gemacht. In Berlin ſtreltet und feilſcht man ſeit 
länger als 10 Jahren darüber, ob in der frequenteſten, ele⸗ 
ganteften Hauptſtraße der Reſidenz ein Gebäude, welches die 
Communication wie ein Scheunenthor auf's unbeguemſte und 
gefährlichſte verſperrt, im öffentlichen Irtereſſe niedergeriſſen 
werden ſoll. Hr. Haußmann braucht keine Stadtverordneten, 
keine Collegen im Magiftrat zu fragen, er fand den Säcke 
der Stadt von früherer ſparſamer Verwaltung her in gutem 
Zuſtande, fand aber die Stadt ſelbſt enge und verbaut und 
N 20 Jahren in einer Art und Weiſe, 
daß die Commune unter der Laſt ihrer Schulden erdrückt wird, 
aber er erſchuf wie durch Zauberei eine Stadt, wie kaum je⸗ 
mals ein Herrſcher des Morgenlandes es in ſolcher Zeit und 
ſolcher Vollendung vermocht hat. 1 1 
Sehen wir uns andere alte Städte an, die all⸗ 
mälig neue Geſtalt gewinnen, ſo finden wir faſt ohne Aus⸗ 
nahme, daß um den altväteriſchen Kern ſich ein weiter und 
weiterer Ring von eleganten Vorſtadtbezirken bildet, in denen 
wachſende Bevöllerung, erhöhter Wehlſtand, großartige Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit mit Vorliebe ihre Wohnfige ſuchen, während 
ſie die engen, den geſteigerten Verkehr ſehr behindernden in⸗ 
neren Straßennetze den kleinen Gewerben, der Krämerei, dem 
lokalen Tagesgeſchäft überlaſſen. So iſt es in Wien, in Leip⸗ 
zig, in Frankfurt, zum Theil auch in Berlin. Damit wäre 
in Paris aber nicht einer der beabſichtigten Zwecke erreicht. 
Den innerſten Kern 
der Stadt brach er heraus, wo das Gewirr der Winkelgaſſen 
am verzwickteſten, wo in einem Chaos von fieben- bis acht⸗ 


ſtöckigen Hänſern das Treiben am tenpaftchen war, da biß 


er ſeine Zähne mit der größten Gier hinein, brach ſich durch, 


* 
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ift, läßt ſich freilich nicht leugnen, und iſt es wohl ſchwer, es 
einen bloßen Zufall zu nennen, daß gerade in den letzten Ta⸗ 
gen, wo Hr. v. Beuſt ſeine Canzlei in Gaſtein aufgeſchlagen, 
auch füddeutſche Staatsmänner, wie Fürſt Hohenlohe, Hr. v. 
Varnbüler, diplomatiſche und andere Streifzüge in dieſe Ge⸗ 

end unternommen. Soll ſich indeſſen unſer Verhältniß zu 

reußen beſſer geſtalten, jo wird dieſes zunächſt auf beſſere 
Beziehungen zwiſchen uns und Rußland binarbeiten müſſen. 
Rußland beginnt ein ſehr gefährlicher Nachbar zu werden, und 
die Propaganda treibt jegt ein fo offenes Spiel, daß fie ſelbſt 
hier in Wien ein in ruſſiſcher Sprache geſchriebenes Organ: 
„Die Morgenröthe*, erſcheinen läßt. Am früheſten dürfte es 
in den Donaufürſtenthümern losgehen, und die Judenhehe 
ſcheint nur der Vorläufer einer großen Bewegung geweſen zu 
ſein. Die Frage der Trennung beider Fürſtenthümer ſteht 
wieder auf der Tagesordnung, und wie zur Zeit des Sturzes 
Cuſas, dürften wir eines Tages von Ereigniſſen in Bukareſt 
überraſcht werden. Ganz harmlos dürfte die Anweſenheit 
Cuſas in unſerer Stadt auch nicht ſein. Er giebt ſich alle 
Mühe, die Erlaubniß zur Rückkehr zu erlangen, und man will 
wiſſen, daß er es auf den Statthalterpoſten in der Moldau 
abgeſehen habe.“ a 


Berlin, 13 Auguſt. [Als Tag der Einberufung 
des Reichstages] wird, nach dem „Publ.“, der 6. Septbr. 
bezeichnet. 

— [Hr. v. Savigny! iſt aus dem Staatsdienſt gänz ⸗ 
lich ausgetreten. 

— [Die Kriegsſchiffe „Niobe“ und „Rover“ 
ven dem Vernehmen nach, demnächſt in Dienſt geftellt 
werden. 

» Stettin. [Einigung der liberalen Parteien.] 
Die Fortſchrittspartei und die national⸗liberale Partei haben 
ſich erfreulicher Weiſe über die Candidatur des Hrn. Müller 
geeinigt. Eine Bekanntmachung, welche von den beiden Co⸗ 
mités gemeinſam unterzeichnet iſt, lautet: „Die unterzeichneten 
Comités der beiden Fractionen der hieſigen liberalen Partei 
flud, unter Zuſtimmung ihrer Vertrauensmänner, dahin eigig 
geworden, für die bevorſtehende Reichstagswahl als gemein⸗ 
ſamen Candidaten der geſammten liberalen Partei Steitins 
den früheren Reichstagsabgeordneten Herrn Guſtav Müller 
in Berlin ihren Mitbürgern vorzuſchlagen. Die Größe und 
Schwierigkeit der Aufgabe, welche der liberalen Partei im 
Reichstage zufallen wird, laſſen ein Zuſammengehen aller 
ihrer Fractionen in hohem Grade wünſchenswerth erſcheinen. 
Die politiſche Vergangenheit des Herrn Guſtav Müller und 
ſeine anerkannte Befähigung ſind uns Gewähr, daß er die 
Einigung der ganzen liberalen Partei auch im Reichstage 
fördern und bei den wichtigen Verhandlungen über Zoll“, 
Steuer⸗ nnd Handelsgeſetzgebung im Intereſſe des Volkes 
erfolgreich thätig ſein wird.“ 

England. [Ueber den Stand der Schulbildunz in 
England! finden ſich in einem parlamentariſchen Ausweiſe be» 
merkenswerthe Aufſchlüſſe in Geſtalt einer Zuſammenſtellung 
der Anzahl von Männern, die in die Heirathöregifter, ſtatt 
ihren Namen einzuſchreiben, ein Zeichen machen mußten. Es 
ki faſt ein Drittel in Hertfordſhire, Cambridgeſhire und Nor⸗ 


olk, mehr als ein Drittel in Suffolk, Bedfordſhire, Stafford⸗ 

ire und Wales, zwei Fünftel in Monmouth ſhire, ein Vier⸗ 
tel in Lancaſhire. 
iſt allerdings 
1845 die Zahl der Männer 66% und die der Frauen, welche 
dei der Heirath ihren Namen ſchreiben konnten, 50% der 
Geſammtſumme betrug, hatte ſich im J. 1855 das Verhält- 
niß ſchon auf 70 reſp. 58 und im J. 1865 auf 77 reſp. 
68% gestellt. Bei den Frauen iſt durchgängig der Fortſchritt 
ein ſchnellerer. 

Frankreich. Paris, 11. Aug. [(Neue Freiheiten 
in Ausſicht.] Am 15. d. M. wird der „Moniteur“, wie 
der „Etendard“ und aus beſter Quelle auch der Correſpon⸗ 
dent der „K. Z.“ verſichern, wichtige kaiſerliche Decveie ver⸗ 
öffentlichen, „die von der öffentlichen Meinung mit großer 
Befriedigung aufgenommen werden dürften. (Abwarten!) 
Es handelt ſich um einen „neuen Schritt zur freiheitlichen 
Entwickelung.“ 

— [Der fhredlihe Unfall in Bordeaux! wurde 
durch die Entzündung von Petroleum veranlaßt, welches in 
dem Keller des Lampenfabrikanten Huart lagerte. Wie es 
beißt, war gegen 7 Uhr Abends ein Junge in den Keller ge⸗ 
ſchickt worden, welcher eine brennende Lampe mitgenommen 
hatte. Gleich darauf brach das Feuer aus; man ſuchte es in 
dem Keller abzuſchließen und zu erſticken und war damit etwa 
eine Stunde lang beſchäftigt, als eine furchtbare Exploſton 
ſtattfand, welche die gewölbte Decke des Kellers ſprengte und 
den ganzen Inhalt des darüber befindlichen Lampenladens mit 

enſtern, Thüren, Brettern durch die zwei Straßenfronten des 
Nies hinausſchleuderte. Von den Löſchmaanſchaften und 
den zahlreichen Zuſchauern wurden eine Menge verwundet; 


Gehen wir zurück auf frühere Daten, jo 


zertrümmernd, was ihm im Wege lag, bis eine freie, luftige 
Bahn geſchafſen war für die Häuſer und Paläſte feiner Idee 
und für die Kartätſchen ſeines Kaiſers. f 
So entſtanden denn breite baumbepflanzte Straßenzeilen, 
die durch das engſte Häuſernetz hindurch den Weg zum Fluß 
ſuchten und ſenſeits wieder bis zum Weichbilde der Stadt 
inaufſtiegen. Das prächtige Material, der feſte weiße Sund- 
ein wird am Bauplatze ſelbſt wie in einem Steinbruch zer⸗ 
ſägt und . Maſchinen arbeiten, Waſſerleitungen helfen 
und im ap ftatt der alten Häuferfegen, deren Brüche, 
Ecke und auern ſich wackelig an den neuen Coloß anzu⸗ 
lehnen ſcheinen, eine Fronte nach der andern, bis endlich der 
neue ſchnurgrade Straßenzug feine elenden Vorgänger ent- 
weder gänzlich zurückzedrängt oder verſchlungen hat. An 
Eleganz, Solidität und zweckmäßiger Einrichtung laſſen die 
durch ſolchen Machtſpruch ins Leben gerufenen Schöpfungen 
wenig zu wünſchen übrig, aber es fehlt ihnen doch ein Schmuck, 
der jeder Anfiedelung von Menſchen ein Hauptintereſſe ver⸗ 
leiht, der die alten Städte im böchſten Grade auszeichnet, 
den man aber auch bei ſämmtlichen Neubauten in Berlin 
nicht vermißt. Das einzelne Haus giebt in Paris keinerlei 
Kunde über den Geſchmack, die Mittel und das Bedürfniß 
ſeines Erbauers, es fehlt ihm jeder individuelle Character. 
Wer deutſche Art mit franzöſiſcher vergleichen will, der betrachte, 
wie in Berlin jedem neuen Gebäude etwas von den Lieb⸗ 
habereien feines Beflgers anhaftet, wie feine Ausdehnung, 
feine Architeetur, die Vorhallen, Säulen, Balkons und 
Karyatiden ſelbſt dem Miethshauſe ein Gepräge verleihen, 
durch welches man es augenblicklich aus ſeinen Nachbarn 
berauserkennt, und dem gegenüber die eben erſchaffenen Pariſer 
Straßen uniform und glatt bis auf die Muſter des Zinkguſſes, 
welche durch alle Stockwerke hindurch die Fenſter umziehen 
und aus ihnen kleine Balkons machen. Nur das genaueſte 
Aufmerken auf die Hausnummer kann uns hier davor be⸗ 


ein Fortſchritt unverkennbar. Während im 3. 
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monoton und wirkt ermüdend auf das 


Pferde vor den Spritzen und Waſſerkufen gingen durch und 
ſtürzten ſich auf die gedrängte Menge, und es entſtand eine 
ungeheure Verwirrung, durch welche auch noch Viele beſchä⸗ 
digt wurden. 52 Mann vom Militair waren verwundet, einer 
davon ſofort todt geblieben; 10 Polizeiofficianten ſind ver⸗ 
wundet, 18 Pompiers ebenfalls, ſowie viele Civilperſonen. 
Dänemark. Copenhagen, 12. Aug. [Empfang 
der franz. Gäſte.] Die Gäſte trafen heute Morgens 6 
Uhr in Korſör ein und wurden dort jubelnd begrüßt. Der 
Bürgermeiſter hielt eine franzöſiſche Begrüßungsrede, in 
welcher er verſicherte, daß die Eintreffenden in Dänemark 
zwar nur eine geringe Bevölkerung, aber lauter ihuen entge⸗ 
genſchlagende Herzen finden würden. Dänemark und Frank⸗ 
reich ſeien ſtets Alliirte geweſen, verknüpft durch gemeinſame 
Intereſſen, Humanität und Freiheitsliebe. Er ſchloß mit den 
Worten: Es lebe das Gedächtniß der erſten Helden der 
Welt, es lebe Euer großer Kaiſer, es lebe das ſieggekrönte, 
ſtolze und ſchöne Frankreich. Morin antwortete mit einem 
28 auf den König und das Volk von Dänemark. — Am 
Sopenhagener Bahnhof wurden die Franzoſen von vielen 
Tauſend Menſchen unter enormem Jubel und dem Abfeuern 
der Kanonen empfangen. 
[Dementi.] „Dagbladet“ erklärt officids alle Ge⸗ 
rüchte, betreffend die ſchwediſch⸗preußiſchen Heirathsprojecte, 
für vollkommen unbegründet. 


Danzig, den 14. Auguſt. 

— [Marine.] Sr. M. Schiffe „Hertha“ und „Me 
duſa“ trafen heute früh 8 Uhr auf hieſiger Rhede ein. An 
Bord der „Hertha“ befindet ſich der Contreadmiral Jachmann. 

* [Prämiirung.] Die K. Akademie der Künſte hat fol⸗ 
gende Schüler der hieſigen Kun ſt⸗ u. Gewerkſchule prämiirt: 
A. Freihandzeichnen. a) Außerordentliche Anerkenntniſſe, ber 
ſtehend in geeigneten Kupferwerken, erhielten: 1) Leo Rein⸗ 
hold Illig aus Gollenberg, Lithograph. 2) Pins. 9) 
Stobbies aus Prenelaw bei Danzig, Malerlehrling. 3) 
Johannes Hannmann aus Danzig, Malergehilfe. _ 4) 
Heinrich Serchinger aus Danzig, Malerlehrling. b) Def» 
fentlich belobt wurden: 1) Albert Raddatz aus Hohenfeld, 
Lehrer. 2) Albert Bluhm aus Mewe, Baneleve. 3) Franz 
Poſern aus Danzig, Baueleve. B. Im architectoniſchen 
Reißen. a) Die große ſilberne Medaille für Handwerker er- 
hielt: 1) Alexander Nalenz aus Dirſchau, Zimmermann. 
b) Oeffentlich belobt wurden: 1) Bernhard Nalenz aus 
Dirſchau, Zimmermann. 2) Albert Raddatz aus Hohen⸗ 
feld, Lehrer. 3) Max Knauff aus Danzig, will ſich dem 
Baufach widmen. 

„(Stadtverordneten⸗Sitzung am 13. Aug.) Stell⸗ 
vertretender Vorſitzender Hr. R. Damme, Vertreter des 
Magiſtrats die HH. Regierungsrath, Syndicus Pfeffer und 
Stadtrath Ladewig. Vor der Tagesordnung theilt der Ma⸗ 
giſtrat mit, daß bei dem zum Verkauf des in der Boots» 
mannsgaſſe vor dem Krahnthorgebäude belegenen Vorbaues 
anberaumten Termine Hr. Schmidt mit 6 % 10 Zr Meiſt 
bietender geblieben iſt. Die Zuſtimmung wird ertheilt. — 
Die Abſchlüſſe der 5 Buchhaltereien der Kämmereikaſſe pro 
II. Quartal 1867 werden zur Kenntnißnahme 8 Tage ausge⸗ 
legt werden. — 27 ½ 23 9% 7 K uneinziehbare Wohnungs⸗ 
ſteuer⸗Reſte pro October 1866 bis 1. April 1867 werden nach 
dem Antrage des Hrn. Güttner niedergeſchlagen. — Der An⸗ 
trag des Magiſtrate auf Movpification des fahrens 
Niederſchlagung von Schulgeldreſten, dahin gehend, unter 
Aufhebung des Beſchluſſes der Stadtverordneten vom 29. 
März 1864, dem Magiſtrat reſp. der Schulverwaltung die 
Niederſchlagung der unbeitreiblichen Schulgelder zu überwei⸗ 
fen, wird nach dem Antrage des Referenten Hrn. Veh low 
genehmigt. — Die Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſſion erſtattet 
Bericht über die Jahres⸗Rechnungen der Feuerwehr pro 1865, 
der kathol. Schule invangefuhr pro 1865, der Stadtbibliothel 
pro 1866, der Polizei⸗Salartenkaſſe pro 1866, und über den 
Abſchluß der Gewerbeſteuerkaſſe pro 1866; die Vorlagen 
werden ſämmtlich nach den Anträgen der Commiſſion erledigt. — 
Die Verſammlung tritt nun in Berathung über die Vorlage 
betr. die Verwendung des Grundſtücks „Muͤller⸗Gewerkshaus“ 
zu Schulzwecken. Nach einem ausführlichen Berichte des Hrn. 
Stadtbaurath Licht iſt das Grundſtück zu dem beregten Zwecke 
nicht geeignet. Entgegengeſetzter Anſicht iſt der Referent Hr. 
Zimmermeiſter Prutz, der in einem ſpeciellen Berichte die Bes 
denken des Hrn. Licht von einer andern Seite beleuchtet und 
nachzuweiſen ſich bemüht, daß das Grundſtück Raum genug 
bietet für Errichtung eines öllaſſſgen Schulgebäudes. Er 
ſlellt den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, das Prolect 
einer nochmaligen Prüfung durch eine gemiſchte Commiſſton 
zu unterwerfen, da hierdurch ein dem Verfalle nahe ſtehesdes 
Gebäude beſeitigt und der Grund und Boden entſprechend 
nutzbar gemacht würde und zugleich die bedeutende Geld Aus⸗ 
gabe für Erwerbung eines Grundſtücks erſpart werden könnte. 
Nach einer längeren Debatte, bei welcher die HH. J. C. Krü⸗ 
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hüten, ſelbſt die bekannteste Hausthür mit ihrer Nachbarin 
zu verwechſeln. Das alte Paris war eine der maleriſchſten, 
architectoniſch intereſſanteſten ee das neue erſcheint 
uge. 
Das haben die Erbauer wohl eingefehen, und da fie dem 
Individuum keine Freihrit laſſen wollten, ſuchten fie ſelbſt 


den einförmigen Straßenfluchten maleriſche Geſichtepunkte zu 


ſchaffen. Jedes alte monumentale Bauwerk wurde reſpectirt 
und fo nicht allein erhalten, ſondern auch aus feiner düſtern 
Verborgenheit aus helle Tageslicht gezogen. Die Tour St. 
Jacques, die Thermen, der Juſtizpalaſt, ſelbſt die rieſige 
Notredame waren früher mit Häuſern dicht verklebt, die den 
Anblick ihrer ſchönen und gewaltigen Formen unmöglich mach⸗ 
ten. Heute liegen ſie auf freien Plätzen, von Raſen, grünen 
Bäumen und Springbrunnen umgeben, in ihrem Schatten 
ſpielen Kinder, promeniren Greiſe, ruhen in der Mittagsſtunde 
Arbeiter und weithin treten ſie dem Blick entgegen als impo⸗ 
ſante Wegmarken. 

Die Raumverſchwendung, mit der Hr. Haußmann ſich in 
der neuen Stadt einrichtete, beſchränkt ſich indeſſen nicht auf 
Straßen und Plätze allein. Er ſchuf auch inmitten des inner⸗ 
ſten Stadtgebietes eine Menge von Luſtgärten, ſchattigen Hai⸗ 
nen, duftenden Blumenfeldern mit Cascaden, Springbrunnen 
und Ruhebänken als angenehmſte und geſchmackvollſte Unter 
brechung der weiten, einförmigen Wege. Dieſe Squares find 
ihm am dankbarſten anzurechnen. Wer früher die dumpfige 

uge des lateiniſchen Viertels, des Chateletplatzes, der Um ⸗ 
gebung des Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Muſeums in der Rue St. 
Martin gekannt hat und dort jetzt überall üppiges Grün, luſtig 
plätſcherndes Mafler, geſunde Luft findet, freut ſich gewiß über 
die neuen Schöpfungen, beſonders wenn er vicht zu den Mil⸗ 
lionen beizutragen braucht, die ſie dem Stadtſäckel koſten. 

Ueber allen den Annehmlichkeiten wurde das Bedürfniß 
nicht vergeſſen. Für gemeinnützige Anſtalten ſorgte man in 


und mache es 
nach dem Bed ür 
Biber bekämpft 


ger, Biber, Dr. Piwko, Pretzell für den Prutz ſchen An⸗ 
trag, die HH. Dr. Liévin und Glaubitz gegen denſelben 
fpreden, wird der Prutz'ſche Antrag auf Einſetzung einer ge⸗ 


miſchten Commiſſion zur nochmaligen Prüfung der Vorlage 
mit großer Maforität angenommen und werden zu Mit⸗ 
gliedern dieſer Commiſſion gewählt die HH. Biber, 
Pretzell, Prutz, Glaubitz, Dr. Piwko und Schwarz. — 
In einem Schreiben des Magiſtrats erwiedert derſelbe auf 
den Theil des Beſchluſſes des Stadtoerordneten vom 11. Juni c., 
nach welchem einem Antrage des Hrn. Biber entſprechend die 
Frage zur Erwägung geſtellt wurde, ob die Etats der Stellen 
der Elementarlehrer und Lehrerinnen zu ſondern ſeien, daß 
Magiſtrat nach eingehenden Erörterungen ſich dafür entſchie⸗ 
den habe, daß eine ſolche Sonderung nicht zu empfehlen ſei. 
Hätte ſich, heißt es in der Erwiederung, von Anfang an übers 
ſehen laſſen, welche Geſtaltung in Folge der Reorganiſation 
des Volksſchulweſens die Mädchenſchnle nehmen würde, und 
welche Anzahl von Lehrerinnen ins beſondere für dieſelbe noth⸗ 
wendig ſein würde, ſo wäre es vielleicht möglich geweſen, einen 
Modus zu finden, nach welchem den Lehrerinnen unter Feſt⸗ 
haltung des b die Bir egee, daß ſie nur bis 350 

aufrücken ſollen, die Mözlichkelt eines geregelten Aufrückens 
innerhalb einer beſondern, für fie allein giltigen Scala eröff⸗ 
net wäre. Magiftrat zieht aber in Zweifel, ob ein ſolcher 
Modus ſich als zweckmäßig empfohlen haben würde, ſchon des⸗ 
halb, weil bei einer verhältnißmäßig geringen Anzahl von 
Concurrenten ein Wechſel in den Perſonen viel feltener jei 
und die Stellung, welche die Lehrerinnen in der Scala ein. 
genommen hätten, präſumtiv eine für längere Zeit ſtabile ge⸗ 
worden ſei, dieſe Stabilität alſo ein geordnetes Auf⸗ 
rücken verhindert haben würde. Aber abgeſehen davon, hält es 
Magiſtrat jetz! nicht für ausführbar, eine neue Scala für die 
Lehrerinnen a ifzuſtellen und ſie aus der allgemeinen Scala 
auszuſcheiden und vermag auch ein Bedürfniß hierzu nach 
teiner Seite als vorliegend anzuerkennen, nachdem eine Eini⸗ 
gung der ſtädriſchen Behörden darüber erfolgt iſt, daß die Ge⸗ 
hälter der neu creirten Lehrerinnenſtellen nur mit dem Durch⸗ 
ſchnittsgehalte der 4 unterſten Stufen auf den Etat gebracht 
werden und es bei dieſem Verfahren auch für die Zukunft 
werden bewenden können. Eine Scala für die Lehrerinnen, 
deren Zahl auf ca. 20—25 zu beſtimmen ſein würde, müßte 
die Stufen ven 250—350 % mit einer beſtimmten Anzahl 
von Stellen (twa 5) für jede Stufe enthalten. Nach der 
Anſicht des Magiſtrats leuchte es nun ein, daß, wenn die bes 
reits angeſtellten Lehrerinnen, deren Zahl 16 beträgt, in die⸗ 
ſes Syſtem eingefügt würden, die zuerſt augeſtellten ſofort in 
die höheren Stufen eingereiht werden müßten; fie würden da⸗ 
durch ohne eigentliche Beranlaſſung ſofort eine Verbeſſerung 
erfahren, zu der ſie nach der Kürze ihrer Dienſtzeit keinerlei 
Berechtigun hätten, und würden eine Vergünſtigung erfahren, 
welche den Lehrern innerhalb ihrer Scala nicht zu Theil wer⸗ 
den könne. Wolle man aber den Lehrerinnen von vornherein 
nicht das ganze etatsmäßige Gehalt geben, jo würden damit 
anderweite Mu ßſtände verknüpft werden und namentlich die 
Beſtimmung des Zeitraums, von waun ab ibnen das volle 
Gehalt zu bewilligen wäre, als eine rein willlürliche erſchei⸗ 
nen. Das Verbleiben in der allgemeinen Scala ſichere da⸗ 
gegen ihnen und den Lehrern, die in den Stufen bis 350 . 
auſwärts 2 ein vollſtändig gleichmäßiges Aufrücken 
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tete 4 en des Mag ale d 5 
bar und unzweckmäßig und beftreitet, daß die Durchführung 
der Sonderunz des betr. Etats zu große Schwierigkeiten mache. 
Hr. Kirchner iſt der Meinung, daß, ſobald die Lehrerinnen 
Anſtellunz erhallen, fie Arbeiter im Dienſte der Stadt feien 
und folgerichtig für ihre Arbeit ganz gleich heuorirt werden 
müßten, wie die Lehrer, da ſie ihre Pflichten eben fo gut wie 
die Letzteren erfüllten. Hr. Stadtrath Ladewig vertheidigt 
die Anſichten des Magiſtrats und wird von Hin. Dr. Lie» 
vin unterſtützt, die Verſammlung erhebt aber ſchließlich den 
Antrag des Hen. Biber, dahin gehend: „Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung kann ſich der Ausführung des Magiſtrats 
nicht anſchließen und erſucht denſelben, den Gegenſtand noch⸗ 
mals in Erwö zung zu ziehen und ſich darüber anderweit zu 
äußern“, zum Beſchluß. — In der Reallaſtenablöſungsſache von 
Neufähr genehmigt die Verſammlung, daß der Kauon mit 
3 & 25 Gr 10 A vom Etat abgeſetzt wird. Zugleich wird 
mitgetheilt, daz im Laufe des Ablöſungeverfahrens ermittelt 
wurde, daß die Dorfſchaft Neufähr ſich ſeit einer Reihe von 
Jahren und länger als feit rechtsverſährter Zeit im Beſitze 
des fogenannten Freiheitslandes, eines hart an der Düne 
belegenen, aus ſterilem Dünenſande beſtehenden Landſtückes 
ſich befinde und daſſelbe zum Theil in kleinen Parzellen an 
Kathenleute unter Vorbehalt eines jährlichen Zinſes weiter 
veräußert habe. Die Dorfſchaft hat über das ganze Terrain 
ſeit langer Zeit disponirt und ließ ſich ein ausſchließliches 
Befig- und Eigenthumrecht der Stadtgemeinde auch nur an 

0 


großartigſter Weiſe, ebenſo wie für den Genuß. Das Panem 
et Circenses der Cäſaren durfte don dem neuen Kaiſerreich 
nicht vergeſſen werden. Die Centralhallen füllen einen Platz, 
auf dem manche kleine Stadt bequem erbaut werden könnte, 
in jedem anderen Bezirke ſind gleichfalls ähnliche Markt⸗ 
ſtätten, wo unter hohem luftigem Glasdach, vor Sonne und 
Regen geſchützt, jeder Ernährungsſtoff 1 Ken wird, von 
den feinſten Geflaͤgeln und € eefilchen, den ſeltenſten Gemüjen 
bis zur Kartoffel, den gemäfteten Kaninchen und den Tellern 
mit Beatenreſten, welche die freundliche Verkäuferin dem Pro⸗ 
letarier als feltene Leckerbiſſen für wenige Groſchen überläßt. 
Schauſpielhäufer entſtanden auf allen Wegen, Kirchen und 
Tempel, Hosſoitäler und Kaſernen bilden die Monumente 
der neuerſchoffenen Stadt. Man hat nichts geſpart, um an 
dieſen modernen Baudenkmälern alle Pracht zu entfalten, 
welche die Schöpfungen dieſer Zeit auszeichnet. Die maſſen⸗ 
haften Arbeiten, welche die Ausſchmückung aller öffentlichen 
Bauten den Accitecten, Steinmetzen und Bildhauern zuführt, 
mußten ihre F higkeiten aufs Aeußerſte entwickeln. Die 
Schranke, die auderswo jedem Plane durch die Begrenzung 
der materieller Mittel gezogen wird, eriſtirt für fie nicht, die 
Idee darf frei und kühn ausſſchweifen, keine peinliche Bor⸗ 
ſchrift des Baunteiſters bindet den Skulpteur oder Metallar⸗ 
beiter ſtreng, er erhält nur die andentende Zeichnung des 
Ganzen, feiner Fantaſie bleibt es überlaſſen, das Detail zu 
geſtalten. Eine zewiſſe dekorative Aeußerlichkeit muß natür⸗ 
lich das Ergebniß ſolcher Thätigkeit werden, allein die Wir⸗ 
kung iſt großartig. Luft und Lebensfülle ſproßt aus den 
Kirchenfagaden, Brunnentempeln und Gartenpavillons, die 
ſich durch kein Geſetz irgend einer Stylart einengen laſſen, 
Reichthum an Mitteln und an Erfindung ſpricht aus allem 
öffentlichen Bauwerk, wenn auch nicht immer guter Geſchmack, 
wie wir in Deutſchland ihn verſtehen. (Schluß folgt.) 


möglich, die den der Lehrerinnen je 


7 


4 


* 


fen, welches nunmehr feinen Kindern zufällt. — In Betreff | — Raps nach Qual. 65— 90 Gr Yar .— i 
der Reichstagswahlen iſt bier noch nichts geſchehen. Wie wie | Zufuhr und Umſatz. N ae 
hören, haben die Liberalen der Stadt Stolp den Landſchafts⸗ Königsberg, 13. Aug. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
Rath Kraat auf Wintershagen aufgeſtellt und da die Städte] der 85# 105/120 , Br., bunter 95/112 = Br., rother 
und Kreiſe Stolp und Lauenburg einen Wahlbezirk bilden, ſo 95/112 Gr Br. — Roggen loco e 80% Zollg. 73/90 Ion 
iſt anzunehmen, daß der Genannte als Candidat des Wahl Br., Der 113/114 76% 9% bz. er 116/17 % u. 117/182. 
bezirkes angenommen werden wird. 80 6% bz., „ir Aug. 83 Ar Br., 81 69 Gd., dee Sept. 
JJ Oct. 68 % Br., 66 ½ . Gd. — Gerſte der 70% große 
— [Was eine Naſe werth ift? Dieſe Frage hat in Auftra- 55/68 . Br., kleine 55/6894 Br. — Hafer 2 508, 38/43 
8 Back⸗Creek bei Sandhurſt Hr Br., 38/39 7 bz. Reinfant Nr 70 fein 80/90 Sy 


lien ei actiſche Löſung gefunden. 1 ! 
5 940 beate in Ettei welchem ein Faustkampf folgte, wor Br., miitel 60/80 . Br., ordinäre 35/55 . Br. — Rüb⸗ 


ei einer, Namens Malone, ſeinem Gegner ein Stück der Nase ab» ſaat, 9 72 80/98 , Br., 83—93 % vr holl. Gew. 

biß. Er wurde natürlich verhaftet, jedoch bei der Gerichts⸗ Sitzung bz. — Leinöl ohne Faß 13% % Me Mr Br. — Rüböl ohne 

entlaſſen, indem der Anwalt des Klägers berichtete, ſein Client habe Faß 11% MR Yr Gr Br. — Rübkuchen 64 en Br. — Spi⸗ 
. he ä elbe Zoll ber Safe Dr. Boyb | rituß Loco ohne Faß 23% A du, gar Hug: ohne Faß 23% 
emeſſen, n ha 0 er Naſe abgebiſſen 8 

Hr Re Malone ſich erbot, 60 L. zu zahlen, was ber Wehe 72 56 20 Fe hne Faß 23 ½ A Br., Je Früh. 1868 

aunahmł⸗„7eĩé:7 Berlin, 13. Auguſt. Weizen Jr 4100 locb 80 — 98 

Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. nach Qual., der 2000 % der Aug.⸗Sept. 73 % Br. 

Berlin, 14. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Roggen Ir 2000 % loco neuer 61½ — 64 % nach Dual. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. bz., 7er Aug. ⸗Sept. 57.56 ½ A bz. — Gerte r 1750 

Lester Ers Oli B 8 775 15 loco, 48 — 53 & nach Qual. — Hafer er 1200 / loco 32— 

Roggen feſter, ſtpr. 375 Big F 7164 10 36 A: nach Qual., 32½—33½ ½ bz. — Erbſen Ir 2250 


einem Theile dieſes Terrainſtrelfens und innerhalb beſtimmter 
Grenzen ſchwer begründen. Die Dorfſchaft hat ſich aber, 
um einen Streit darüber zu vermeiden, bereit erklärt, eine 
Abfindung von 300 A, verzinslich zu 5 ſeit dem 18. April 
1863 bis zum Zahlungstage zur Kämmereikaſſe abzuführen. 
Die Verſammlung genehmigt, nachdem Hr. Syndicus 
Aleflar die von den Herren Wagner und Steffens 
erhobene Einwendung ſachlich widerlegt, das Ablommer mit 
der Dorſſchaft Neufähr in der vom Magiſtrat beſchloſſenen 


eiſe. 

„ITurnfeſt.) Morgen Nachmittag findet auf der Jäſchken⸗ 
thaler Wieſe das vor den Ferien wegen ungünſtigen Wetters ver⸗ 
ſchobene Schauturnen der Schüler der höheren Schulen und der 


ittelſchul tt. 
el 190 At ter.] Heute früh 7 Uhr wurde die Wittwe des 


Zimmergeſellen Gut, Frau Chriſtine Gut, zur Erde beſtattet; ſie 

hatte 5 ter von 106 Jahren, 7 Monaten und 14 Tagen erreicht. 

—Berbrecher⸗ Transport.] Morgen früh werden 4 durch 

die Gerichte wegen Landſtrelchens und Bettelns zur Detention ver. 
urthellte Perſonen nach Graudenz abgeführt werden. 

— Berbaftungen.] In Folge der am verfloſſenen Sonntage 

im „Wilden Mann“ zu Helligenbrunn ftattgehabten Schlägeret, bei 

welcher der in aritlicher Eigenſchaft herbeigerufene Orlsſchulze Ma⸗ 

oll mit Meſſerſtichen e verwundet wurde, ſind 6 der 


bäterſchaft dringend verdächtſge Arbeiter aus Neuſchottland und 5 3 „ fehlt lt tur. 35 
— r worden. — In der Nacht von Montag auf er E RR 8 00 rs 5 4% do. — Due 1800 ein sche te ee do. — Raps 
15 En N. 9 wanden einem in dem Gaſthauſe „zu den drei Kronen Sept.⸗Oet. . 58% 55 Lombardenn 1613102 f 1 bier 6 920500 n & offerirt, Winterrübſen 81 
girenden Marineverwalter 200 übdl Anguſt. . 114 | 114 Seſtr. Rational-Unt, . 547 54 aan oco er 1004 ohne Faß 11% K. 


835 Br. — Leinzl leco 13¼½ % Br. — Spiritus r 8000 


i 522 4 ten .. . & 
Spiritus 11 75 b 108: 914 [Ruſſ. Banknoten 39 Loco ohne Faß 22 ½ & bz., ab Speicher 229, - Ag bz. — 


Milttalr), Zugang feit geftern 7 Erkrankungefälle aus der Civil 103: I Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 112 111 

ftande ; erkrankt bis heute Mittag mithin 232 Perf. (196 Civ. 36 N do . 974 6% Ve N N ; 783 78: | Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65% ½, Nr. 0. u. 1, 5 — 
Bet.) Geitorben waren bis geſtern Mittag 123 Perf. (112 Civ., | Staatsſchuldſch... 847 84% echſelcours London. — 6.231 5½ J., Roggenmehl Nr. 0. 4% — 4% A, Nr. 0. u. 1 
1 Milit.). Seit geſtern kein neuer Sterbefall gemeldet. Fondsbörſe: Schluß matt. an — 4 ½ % bez. Ar K. unverſteuert. 5 


amburg, 13. Aug. Getreidemarkt. Weizen und Roggen Stettin, 13. Aug. Weizen loco der 85 . gelber und 
loco weichend, auf Termine 4 % niedriger * ehe eigen 9er Aug. | weißbunter 84 — 98 , 83/859 gelber d Aug. 98 % 
5400 Pfund 155 Bancotbaler Br., 1545, Gd. Aug.-Sept. 141 | Br., 97½ % bz. u. Gd. — Roggen re 2000 “ loc 60 — 
Br. 139 Gd,, Yır Bam Br., 130 5 e 67 , Aug. 64, 63 ½, % Re bz. u. Gd., 64 % Br. — 
5000 Pfund 101 Br., 100 Gd. % Ad Sprit 5 eic Gerſte loco und rollend Yr 704. nene ſchleſ. 48—50 . bz 
Gd., Ir Herbſt 94 Br., 92 Gd. Hafer ruhig. Spiritus weichend, Sepk.⸗Oct. 69/70 1 ſchleſ. 46 Gd., O B ke 
32. da ſehr ftille, loco 24%, er Octbr. 244, Jr Mai 25. Kaffee ept.⸗Oct. . ef. * d., Oderbr 46 % Br. 
und Fink feft, aber geſchäftz los. — Sehr ſchönes Wetter. — Hafer loco Nr 50 38.—30 I bz., 47/50 Aug. 37 .. 
Amfterdam, 13. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) | Br, Sept.⸗Oect. 29 % Gd. — Winterrübſen loco Yar 
Roggen Yr Oelbr. 213 a 214. Raps 5 Oetbr. 69. 1500 74-79 . — Nüböl loco 11¼½ % Br., Aug u. 
London, 13. Aug. Conſols 94 F. 1% Spanter 315. Ita | Aug.⸗Sept. 115. Sg bz. u. Br., 11% Gd., Sept⸗Oct. 11%, 
lieniſche 5% Rente 49. Lembarden 15% Mexicaner 145. | . bz. u. Br., 11 % Gd. April 11½¼ bez., 11¼½ Ar 
504 Ruſſen 86. Neue Ruſſen 853. Silber 60%. Türklſche Anleite] Br. — Sypirſtus loco ohne Faß 22%, % bi., Aug. 21% . 
15 700 9 Sch Alen 18. WR, in a e. Br., Aug Sept. 20% M bi. u. Ob, Sept.-Oct. 20%, Yı 
5 e 5 r. Peter „ — f 5 4 er: g : . 
Haufe ICbinburg⸗ iſt aus Newyork in Queenstown eingetroffen. 2 53. u. Br. Früblahr 17% I bz. — DBaumöl, Malaga, 
— Nachrichten aus Amerika zufolge tft das unterſeeiſche Kabel nach Lieferung 20% W bz., loco 20% Ar bz. — Petroleum 
der Inſel Cuba geriſſen. geſtern loco 6% M bz. 
e .. 
1 allen Umſatz. Guter Markt. ddling Amerikaniſche f 2 
middlin Berlin, 12. Auguſt. (B.- u. H.-Z.) An Schlachtvieh waren 
9 Orleans 11, fair Obollerah 8, good mtddling falr Obollerah | geute auf biefigem Viehmarkt angetrieben: 1141 Eule Hornpieh. 


75, Bengal 6% 
Free 74, Smyrng fair 8, Oomra 8, Die Heutige Zufuhr erreichte nicht die früheren Zutrifften und den. 


Paris, 13. Aug. Rüböl % Auguſt 9 1 noch blieben ca, 200 Rinder unverkauft; Exportankäufe wurden gar 
96,50, % Fan.-Aprll 96, 00. 1 a 14 25 de Sn nicht geſchloſſen; für erfte Qualität wurden 17—18 = für zweite 
Decbr. 70, 75. Spiritus r Auzuft 65 50. een 14 — 15 ½ und dritte 9 — 11 % . 1004 Fleiſchgewicht ge⸗ 
Paris, 13. Aug. (Schlußcourſe.) 3% Rente 69, 82 — währt. — 2360 Stück Schweine. Die Antrifft entſprach dem Be⸗ 

69, 85 — 69, 80. Italleniſche 5% Rente 49, 30. 3% Spanſer . dürfniß und wurde der Markt von der Waare geräumt, einige Po⸗ 
15, Spanier —. Oeſterr. ln 485,75. Gredit. ſten gingen nach Sachſen für Hamburg wurde nichts gekauft; feinſte 
Moblller⸗Actlen 331, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 380, 00. Kern⸗Waare galt 17 9%. und ordinalre 13 — 14 % e 100 
Defterreichiiche Anleihe de 1865 330 00 pr. opt. 6% Verein. St. Fleiſchgewicht. — 19,836 Stück Schafvieh. Die Zutrifften umfaß⸗ 
dr 1882 (ungeftem pelt) 833. — Schr feſt und belebt. Confols | fen ea. 4 magere Hammel, die zu Mittelpreifen verkauft wurden; 
von Mittags 1 Uhr waren 95 gemeldet. ie e ey 15 Suach Schlee 15 5 an« 
115 „ 9 5 getauft, auch gingen einige Poften na efien; 50% Flelſchge⸗ 

4 3 75 190 ‚ » Aug, Petroleum, raff, Type welß, höher, wicht ſchwerer fetter Kernwaare erzielten den Preis von ea. 8 N. 


nehmen. Der Lagerraum wird mit mehreren trockenen Grä⸗ 
ben umzogen werden, damit bei einem etwaigen ae das 
Petroleum in dleſe Gräben fließen und darin ausbrennen Tann. 


o. Pi 8 

ai x 5 13. Aug. 1 E 663 Stück Kälber konnten die letzten guten Preiſe nicht behaup⸗ 

baut d an Dobenberi 128 ls 8. & A. * ee . F 3 Don. ten und mußten zu Mittelpreifen verfauft werden. cel, 
etzes, wie zu * Selten beer! en. Peters, worüber 1868er Prämien Anleihe 105 j. Imperiale 5 öl. 98 Key . Schiffsliſten. r 
die „politiſche Todtenſchau“ Intereſſantes berichtet, hat neuer⸗ Gelber Lichttalg 7er Auguſt (mit Handgeld) 45. * An e 13. Aug. 18e, Wind: NW. 
dings, wie die „K. n. Z.“ mittheilt, wieder ftattgefunden. Colber 189) Stetti Balder Medea (SD.), Amſterdam; Streck, 
Ein hiefiger pralliſcher Arzt, Dr. U., hatte 6 ſeiner Mitbür⸗ clic ae Börfe. 35 Gef egelt: Bürger, Si e Het vol, Getreid 
ger ſchriftlich in feine Wohnung eingeladen, mit dem Bemer⸗ Amt al 0 7 i 1867 5 fen, Cay Diedrich, Norwegen, Ballaft. pool, e. Peter⸗ 
ten, us 5 beabſichtige, ſich mit ihnen über die bevorſtehen⸗ 5500 ' 120% 2. 495, 120 Ne Den 14 Bin Norden. 
den Wahlen zu beſprechen. Di i ne 8 1 8 .), Londen, Güter. 
ee 8 Er 3 Pas 552 1. Rübſen 25 we 10 Fe. 540. 5 an e l e Willen; Behrenb 
3 1 8 “fe Y 20%, # . eß, London, Levin, Martha, 9 
un = nn trat ein W chen aden in] Raps ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. An kommend: 2 preußiſche Corvetten. un F 
3egleitung eines Gendarmen in das Zimmer, in welchen be 1 aan Babupr Thorn, 13. August 1867, Waſſerſtand: + 5 Nuß 9 Zen. 

die Herren ſich befanden, und erklärte: es finde hier eine nicht Danzig, den Ka Bahnpreiſe. Wind: Nordweſt. — Wetter: regnerisch. 
angemeldete politiſche Verſammlung ſtatt, die er als ungeſetz⸗] Weizen bunt, hellbunt, 12 nt und feinglaſig 122/23 Stromauf: 
l au 55 müſſe. — Nachdem der Herr Polizei-Commiſſa⸗ 127/128 nr 76. ven /105—108/113-- 116/120 — Bon FAR EN Ale ek: Goliſch, Schulz, Hoffe 
rius die Herren no 8 } R tt 5ih. mann u. Krentzlin, Krahn, Kohlen. 
wie er ſich 1 eg eh Sea 34 97 5 Ar 2 — 122 4 von 85 — 87/88 9% ur 81 ½ &. Von Danzig nach Warſchau: Woſikowski, Heiſe, Borchardt 
Dr. U. zu verlaſſen, welcher Aufforderung ſie auch bereitwil- | Erpfen 65/70 80/85 S für Kochwaare r 90%. u. Tonn, Töplitz u. Co., Coaks. Raban, Meyer, Eſſenblech, Stahl, 


Gerſte, lleine 10% 50% e Se Stromak: 

Hafer 44/45 Ir Yr Mireckt, Fiſchel Lukin, Nies i 

Rübſen b abe 72 U nen i e ee deen deen ee 

Splritus n 9 . ; ? \ ochner, Lewenherz, Kryſtynopel, do., 23 L. Wz., 147 St. h. H. 
5 Getreide „Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NO. — 1000 St. w. H., 84 rg 103 St. en e + 

Für Weizen fehlte es heute wieder ganz an Kaufluſt, nur da- Ders., Schapiera, do, do, 875 L. Faßh. 

duch, daß man für verkaufte 38 Laſten fein hochbunt Grudzinski, Leib Meier Zablodowski, Goniec, unbeftimmt, 876 St. 

gast 1904 auf 4. 735 berunter fine tonnten diefelben ‚che Hu, 1100 Ot. we D, 8 8.80B0 u ni ee 

einen Käufer finden. — Roggen unverändert 118/94 72.495, Verantwortlicher Redackeur: H. Rickert in Dauzig. 


—— —— —— — — — 
120% 2 500 verkauft, Umſatz 16 Laſten. — Rübſen recht dete ; 
5 5 595 fur Rabſen und auch fÄr Noppe 7e 73 #4, be- 28 zu. eorologiſche Beobachtungen. ö 
Mind und Wetier, 


zahlt, Umſatz am Markte 10 Laſten. — Spiritus nicht ge AR Stand In E tu 
handelt. 5 
Elbing, 13. Aug. (N. E. A.) Weizen, bunt, beſetzt, 10 3 BIN | E Be antenne Fetten, hell und Mar. 
14 
| 


um jo nothwendiger, als die Unverletzlichleit der Wohnungen 
und die Aufrechthaltung des Hausrechtes für den Bürger von 
der größten Wichtigkeit iſt.“ 

Lauenburg, 12. Auguſt. [Veteran Steffke f. 
Zu den Wablen.] Vor einigen Tagen verſtarb hierſelbſt 
der Veteran Daniel Steffke. Derſelbe hat durch die ihm 
ſeiner Zeit gewordenen, aus Nah und Fern geſpendeten Un⸗ 
terſtützungen den Reſt ſeiner Lebenstage ſorgenfrei durchlebt 


] Par. -Ein. 
0 Schfl. — R E 14,6 
krank 1972 103% . dee 8 oggen 120% 93 Sr 8 34084 | + 124 | N. flau, bezogen. 
Yr 804. — RU 2 138 | NNO. flau, hell und klar. 


und noch ein Baarvermbögen von ungefähr 120 % binterlaſ⸗ pfen nach Qualität 84—95 Gr pr Schl. 34083 + 13,8 
Fr er Dividende pro 1800. A =; Preußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 5 91 B 5 
Berliner Vonds-Börze vom 13. August. 2 5 i ge 4 4. 193.94554 65 Pfeenßiſche Fonds. „ 5 su 6 Wechſel⸗Cours vom 13, Auguſt 
Eiſenbahn -Artien. e 1647 0 Breiwit, Anc. 4 971 m ln, 2 6 893 5 Amſterdam kurz 21434 63 
— — — — — Dieſter.-Frz.-Staacsb. 1285-2 % bz Staatsanl. 1859 |5 1037 6} iche J 4 915 6 do 2 Mon. 23142 b 
A en Die 9 49330 — — Se 75 © 1 4 = 6 ee eee ba u“ 3 iR 1 
en. Maſtricht 2 88, Abezaiſche a. de. 1659 4 97% h . Auzländiſche Fends. onde 8 men, 81 4 
Eurem Neue 4x 4 | 885 cn Re ni do H OSeſterr. Metall. 5 46 © Paris 2 Mon 7 81 6 
Heil. A A 8 1 1480 5 Nheln⸗Nahebahn ne 185645 975 63 le . "A: ; 8 a2. 4 61g 1 
Berlin nhalt 100 . 665 et eus eit en pee WARTE” Be do. 1867 1 974 do. 185 r Lobe 4 615 De. Do 2 mi ö 1 8 0 
n * 5 5 987-3102, 63.]Staats⸗Schuldſ. 34 81% b do. Creditlooſe — 68 G Augsbur 56 24 
—— Stab Dlagdirg. 1 hei f 0 en ed age 811 100 Staatz. Pr Val. 322 og de. 1860: de h n 78 7 Zu 0 © 
erlin-Stettin 5 59 17 u le anzu N ld. 33 79% bz do. 1864r Looſe 40 vz —.— Hurt a M. 2 3} 0 & 
* bahn. 0 u 3 wi Stadt⸗Obl. 5 103% ö3 Jnſt. b. Stg. 5 Anl. 5 159% bz u — ac band 3 3 56 26 G 
n | Der u , J. W. 4 N. f 
Eln-⸗ Minden 95 141K 05 3 991 8 , aa 72 Warſchau 8 Tage 6 BB 5 
Voſel-Oderbahn (Wilhb.) 77 64 b Oftpreuß. Pfdbr. 33 79 B do. do. 1884 5 1865 bz Bremen 8 Tage 3 1103 a 
Be tamm · 4% 43 81 Dividende pre 1866. af 2 5 „4. 84 B do. do. 1862 5 854 bz — — _ 
g do. 5 85% G euß. Bank⸗Antheile 149 4% 159 Pr Pommerſche x 8 775 bz do. do. 1864 holl. 5 85 bz Gold⸗ und Papiergeld. 
Mag geb.⸗Berbach 10814 1495 B Berlin. Kaſſen⸗Verein | 12 | 94 G do. 4 sol o Rufen 505 ier nn 
Magde alberftabt | 14 4 183 G om. R. Privatbank 61 4 111 G Poſenſche 4 — — 1. A. 300 Fl. 5 91 B lu Güör. B. m. R. 993 0 Napol 5 124 b 
Alan 0 20 4 254 bz u B enaig ni 112 G do. neuel34| — — jdbr. u. in GR. |4 158% B „ohne R. 998 bg Fra 1 114 4 
Ludwigshafen 7% 4 126 bz Königsberg 75—⁰4 997 B do o. 4 872 6 art.⸗Obl. 500 Fl. 493 G Oeſt.öſtr. WELL bi Eovınd. 5283 b 
Aicher. l 3 alu 0 fen * 4 92 6 leſiſche . 84: & |Ameritaner 6 fg. e |Doln. Ben. — — @oittron.9E @ 
Miederſchl Bweigbapn 5 H 88 0 Dien Fern Antheil 2 103 5 Weſtpreuß. Pfdbr. 48 765 1 2 Ei 1 er du. Er 7 IE 24 65 
= E o. neue 7 19 185 2 0 
Berner Ge, 5 | a ng de. wle, , 1 8 Sau. 10 Wos. — 10 8 *. va 
0. do. * 


Der am 9. dieſes Monats nach ſchweren Leis 
den an der Abzehrung erfolgten Tod ſeiner 
Thereſe geb. Tillinger in ihrem 28. 
bensjahre, zeigt allen entfernten Verwandten 
und Freunden um ftille Theilnahme e 


gebeugt an 
5 Louis v. Poths. 
Mlociny bei Warſchau. 


Auction zu Prauſt. 
Montag, den 19. 1 Vormittags 
10 Uhr, werde ich wegen Aufgabe einer Mil⸗ 
Pan bei dem Hofbeſiter Herrn Drewke zu 
rauſt öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 
ca. 30 gute große Werderſche Kühe, 
theils friſchmilchend, theils tragend, 
6 gute Arbeitspferde, Milchwagen, 
Milchtonnen mit meſſingnem Beſchlag 
und eine Dresdener Häckſelmaſchine. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebradt 
erden. (4779) 


werben. 
Der ee ere wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. Unbekannte 
zahlen zur Stelle. Joh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 
Bei den am 23. August 1867, Nachm. 4 Uhr, 
zu Pietzken gerd zur Koehn⸗Jaski'ſchen 
Stiftung zu verpachtenden Ländereien ser gleid- 


die Jagd von den Feldmarken Jäſchken⸗ 

thal u. Pietzkendorf auf 3 Jahre vom 

24. Auguſt c. bis Auguſt 1870 
ee (ieh 0 0 
r ie Verpachtung geichieht unter den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen und iſt die Pacht jährlich 
pränumerando zu zahlen. 

ner, Auctions⸗Commiſſarius. 


Joh. ac, 
Vorwerks⸗Verpachtung 
reſp. Verkauf. 

Mein etwa eine Meile von hier belegenes 
Vorwerk Witſchlin, beabſichtige ich mit einem 
Areal von ca. 800 Morgen Gärten, Acker und 
Wieſen, auf 16 Jahre zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Der Verpachtung ſollen die allgemeinen 

edingungen für die Verpachtung von Königl. 
Domainen zu Grunde gelegt werden; die ſpeciellen 
Bedingungen ſind hier einzuſehen. Pacht⸗ oder 
Kaufluſtige werden erſucht, ihre Gebote ſpäteſtens 
in dem am 20. d. M., von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
ich hier anſtehenden Licitationstermin per⸗ 
525 wg wonach im Fall eines annehm⸗ 
Gebots der Zuſchlag ertheilt werden wird. 

Für den Kauf iſt ein ſogleich disponibles 4 

x 0 


von 24,000 für die Pachtung ein ſolches 
von erforderlich. (4762) 
Kl. Kaß, den 6, Auguſt 1867. 


von Branchitſch. 


VDampfer⸗Verbindung 
Danzig — Stettin. 


Da in Folge Kgl. Miniſterial-Reſeriptes die 

Quarantaine in Swinemünde aufgehoben iſt, 

rt Dampfer „Colberg“ jetzt wieder regel⸗ 
mäßig am 6., 16., 26. jeden Monats früh von 
hier nach Stettin. — Näheres bei 

4915) Ferdinand Prowe. 
W. Sichere Hilfe für Cholerakranke! 

Man muß handeln und danken in 

Wahrheit und in der fe e der 

Mein 5jähriges Kind, welches au der Cho⸗ 

lera darniederlag, hat der vorzügliche amerika⸗ 
niſche Dr. Witgotzkiſche Choſerg⸗Ligneur, 
welchen ich zur Vorſicht vorher von Hrn. Feicht⸗ 
mayer, Langgaſſe No. 83, gekauft hatte, vollſtän⸗ 
165 gefund gemacht. Kurze Zeit darauf befreite 
ich meinen Wirth Herrn Hoppe gleichfalls 
durch Eingebung des Dr. Witgotzkiſchen Cho⸗ 
lera-Liqueurs von der Chslerg. Darauf 
gleich des Morgens verfiel meine liebe Frau 
ſie Dia urchtgarſte auch in die Cholera, indem 
ſie Dia 
genas durch die Hilfe des Herrn Feicht⸗ 
Rückfall 


44 7 A. 
W. Engels & Co. 
aus Solingen 

empfehlen auch in dieſem Dominiks⸗Markt ihr 
wohl aſſortirtes Lager aller Stahlwaaren zu bil⸗ 
ligſten Preiſen; ferner Jagdgewehre, Hinterlader 

24 Thlr. an, Lefaucheur⸗ Patronen Kal. 16 
à 8 Thlr. pro Mille. 4602) 
Stand: 7. Bude vom hohen Thore lints. _ 


Schottiſchen 8 
Voll und Ihlen⸗Hering 
offerirt billigſt (4853) 


F. W. Lehmann, 
Comtoir: Hundeg. No. 124. 


— 


. 5 
Diesjährigen friſchen Himbeerfaft, 
| 
acht 75 u 
ö Ae und kleine 10 5 2 8 (4059) 
0 Richard Jahr, 


No. 1 


G enbeitägebichte aller Art fertig Nudolf 


er, dritter Damm 


Engliſche Negenröcke 
beſter Qualität, 


K 5 
RNeiſedecken, 


@ 
U (4346) empfiehlt in großer Auswahl 
Mu 
\ F. W. Fu 
£ ‚zu 
A EI TS 


RE 
an 


Plaids 
ttkammer, 


S A 


fertiger H 


2 


No. A 


* e eee r Arsch N EZ — 
D* unterzeichnete Maſchinenfabrik grlaubt ſich ihre bekannten vorzüglich eon 
ten Maſchinen zu empf 


ehlen und zwar: 


1) ihre originell conſtruirten in Tauſenden von Exemplaren 
ferdedreſchmaſchinen und fahrbaren oder fe 


ſchmiedreiſeruen 


) ihre Dampfdreſchmaſchinen mit halber, 


zum Preiſe von 400 Thlr.; 


EN verkaufe ich mein aufs Reichhaltigſte ſortirtes Lager 


1 wirklich reeller Waare fo billig verkaufen, als ich es im Stande 


22 Breites Thor No E 


bei 


151 
ba! 


2. U 


ruten und bewähr⸗ 


3 


eſertigten und abgefegten 
r feſtſtehenden Säge 
vollſtaͤndiger oder ohne Reinigung bis 


3 ihre Lokoniobilen mit ſelten crreichtem geringen Kaoblenconſum, darunter die neu 
conſtruirten originellen zweirädrigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft: 


4) ihre Getreidema 1 
ober Usterſtein, transportabel oder feit, mit au 
5) ihre . und 
6) ihre Getre 
walzen, Heines e ꝛc. ; 
7) ihre Einri 


dereinigungsmaſchinen, 


lmühlen mit Dampf: und Göpelbetrieb mit laufendem Ober ⸗ 
ergewöhnlicher 
elzbearbeitungsma 


a igteit; 
b chinen mit Dampfbetrieb; 
Säemaſchinen, Schollenbrecher, Ringel: 


tungen zu Hand und Dampfbrennereien nach ben neuelten Er⸗ 


fahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, Steinleſe⸗ und 


Kartoffelwaſchmaſchinen. Clevatoren, Pumpen ꝛc.. , 
Einzichtungen zu Brauereien, Braupfaunen, 


8) ihre 
Wala neuer Conſtruclion; 


Kühlſchiffe und ihre 


re Dampfmaſchinen verſchiedener Conſtruction und Stärke; 


10) ihre Dampfkeſſel, 


„I, ihre Gießereierzengniſſe, darunter Säulen, Träger, a 

und Tiſche, Grabkreuze und Balkongltter, Kochplatten, Bratöfen, inen 20. ꝛc 
Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchi un ) 

abrik im Stande it, außergewöhnlich billige Preiſe neben vor⸗ 


theilung derart verbilligt, daß die 
züglicher Arbeit zu ſtellen. 


Preiscourante werden jederzeit gratis ertheilt. 
G. Hambruch 


ſowie ihre ſauberen Blech: und Schmiedeeifenarbsiten ; 


Gartenbänke 
höchſte Arbeits⸗ 


Röhren, Fenſter, 


inen und die 


2934) 


Vollbaum & Co., 


Maſchinenfabrit und Eiſengießerei, 
Elbing — Weſtpreuſten 


[Y 3 7 
Nicht zu übersehen. 
Um mit meinem Lager zu räumen, verkaufe 
ich reinwollene / (Tücher von 8 Gr. an, rein⸗ 
wollene ½ große Umſchlagetücher von 1%. an, 
reinwollene Doppelſhawls, 5% Ellen lang, von 
Fig. an, / große Umſchlagetücher in drellir⸗ 
ter reiner Mooswolle von 1 %. 20 Kr an, 
dieſelben woll. Doppel- Chales von 3 % an, die 
feinſten, die ſonſt 6 % koſten nur 4 ng, Ca⸗ 
chemir⸗Long-Chales von 4 % 15 % an, die 
feinſten 5 % 15 Vr, gewirkte Long⸗Chales unter 
Garantie, von 9%. an, Il u. 13 %, die ſonſt 
20-25 Re toften, nur 16 
Mein Stand iſt 
Langebuden, vom hohen Thor 
Eingaug 
linke Seite No. 12. { 
C. Schultz aus Berlin, 
Webermeiſter und Fabrikant. 
Mei der jenigen Ernte und der vorausſichtlich 
feuchten Beſchaffenheit der neuen Feldfrüchte 
erlauben wir uns unſere ſchon vielfach 801. 
I 


lich anerkannte 
= Dampf⸗Przerabka, = 
Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 80, im Speicher 
„der hungrige Wolf“ zum Trocknen und Rei⸗ 
nigen des Getreides, des Rübſens ꝛc. angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlen. { FE 
Durch zweckmäßige und ſinnreiche Einrich⸗ 
tungen wird das uns übergebene Getreide ꝛc. 
auf den normalen, völlig lufttrodnen Zuſtand 
eführt, von Beſatz und jeder Unreinheit geſäu⸗ 
bert und auf das für die Qualitat hö ſte Bör⸗ 
at nac gebracht. Wir übernehmen dieſe Ar⸗ 
beit nach der Reihe der uns übergebenden Par⸗ 
tien in kürzeſter Friſt und hoffen hier nit einem 
lange ſchon für unſern Ort gefühlten Bedürfniß 
abarhollen zu haben, 


ei der Geringfügigkeit der hierdurch ent⸗ 
ſtehenden Koſten find die ſich ergebenden Vors 
theile zu bedeutend, um nicht bald eine allgemeine 
enutzung unſeres Ctabliſſements herbeizuführen 
und bitten wir um recht häufige Beſchäftigung. 
Die Juhaber der Danziger Dampf: 
Przerabka. 
Die bei meinem Dortſein in Paris und auf 
der Reiſe in den deutſchen Fabriken ge: 
kauften Modelle, Stoffe, Formen, Hüte 
und Mützen für Herren und Knaben trafen 
rößtentheils ein und empfehle daher mein reich⸗ 
ortirtes Lager von Sommers und Herbithüten 
und Mützen zur geneigten Auswahl. 
Kinderhüte und Mützen welche von 
Mädchen und Knaben gleich getragen werden), 
in ſchönſter Waare empfiehlt 


Wilh. Kutschbach, 


4789) Hutfabrit 
ene Vettfedern und Daunen 
find in allen Sorten vorzüglich gut 


und billigſt zu haben Jopengaſſe 34. 


7, nen . Turnfeſt find noch vorräthig 


bei J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe No 3. 


Beſte Veilener Oefen 
empfiehlt in 6 Sorten in ſchönen Muſtern 
billigſt (Wiederverkäufern Rabatt f 


M. Cohnfeld, 


Ba (4923) Bromberg. 

cc 8 
1d vellfätige ſtarke Hammel 
4—500 werden zu kaufen gewünſcht. 


Adreſſen nimmt an die Expedition dieſer Zeitun 
unter No. 4918. 3 er Zeitung 


7 * * N * 7 * 
50 der preiswürdigſten Güter 
in Pommern, Oft u. Weſtpr., auch 8 Mühlen⸗ 

Etabliſſements weiſet nach (4895) 

P. Pianowski, Poggenpfuhl No. 22 in Danzig. 
Mein Srundftüg in der Stadt Erin No 304 
mit Haus, Stall, 2 Scheunen und 7 Mrg. 
Areal zuſammen belegen, worauf z. Z. Brauerei 
betrieben wird, bin ich willens zu verkaufen. Es 

ſind 8 Annahme bis 2500 & erforderlich. 
(4825) 


Ein ſen neues polkfander Pianino, 7 Oe⸗ 


Eine in 8 Tage 
E zu haben el 


Tragheim. 


Ein junges anſtändiges Mädchen, das in 
= allerlei Handarbeiten und im Schneidern 
eübt iſt, und das kleinen Kindern den erlien 
Aaterricht ertheilen, ſo wie auch in der Wirth⸗ 
ſchaft der Hausfrau behilflich ſein will, ſucht zum 
1. October oder früher ein Engagement. Serülige 
Anfragen werden erbeten unter Chiffre K. R. in 
Tiegenhof, poste restante. (4917) 
inen Lehrling für feine_Droguens , Apo⸗ 
thekerwaar.⸗, Parfümerw.⸗Fabrit, u. Bam, 
Tabats-, Wein: u. Commiſſiogegeſchäft ſucht 
(4940) Franz Feichtmayer. 
Eire bewährte Erzieherin, die in den Wiſſen⸗ 
ſchaften, modernen Sprachen und in der Muſik 
mit Erfolg unterrichtet, ſucht zum 1. Detbr. d. 3 
ein Engagement. Offert. sub M. v. R. No. 49 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. 
— —— — — 
Mehrere anſtändig möblirte Zimmer und ein 
M Comtoir find ſogleich zu vermiethen 08 en⸗ 
pfuhl No. 19. 48500 


Verſammlung 
der Fortſchrittspartei 


Freitag, den 16. Auguſt, Abends 8 Uhr, im 
Saale des —— 


Tagesordnung: Wahlangelegenheit. Der Genfer 
(4929) 


edenscongreß. 
* Das Comité. 
8 Behrend. Bramſon. F. A. Durand. 
. Kähler. G. Karl. E. Keier. Röckner. 
Sachs. Theod. Schirmacher. Schneller. 
O. Steffens, Treichel. 


Frische Lischbutter 

in feiner und feinster Qualitä 
Tyroler Alpenkäse, 
Echten Limburger Käse, 


sehr fein, 5 Sgr. Aa St., 
empfiehlt bestens (4939) 


F. E. Gossing, 


Jopen- und Portechaisengassene-ke No. 14. 


3000 Tir. vr aene 


Besitzung im 
grossen Werder zur I. Stelle ge- 


sucht. Näheres unter No. 4908 
in der Exped. dieser Zeitung. 

ce werde 
10,000 Thlr. waer 
ſten Stelle auf ein J Meile vom 
Bahnhofe Pelplin gelegene Be⸗ 
ſitzung — Boden J. Klaſſe — ge⸗ 
ſucht. Die Herren Selbſtdarleiher 


wollen ihre Adreſſe gefälligſt unter 
No. 4907 an die Expedition dieſer 


Be 33 W cl De H ö 
eriger auf Gehalt 
[53 Behandlung 1 DR. a4 5 


(4936) Lina Kloth, a? 


— Beiligegeiſtgaſſe No. AA, 
Auf dem Heumarkte. f 
1 8 ** 77 7 
(0% J. Tarwitt's 
ßes chaniſch⸗ bewegliches Kunſt⸗ un 
Schlachten theater Saal neopewo 


Auf dem Heumarkte. 


Willard's anatomiſches Mu 
täglich von Morgens 9 Uhr di ae 10 ul 
geöffnet. ! 
Freitag von 1 Uhr Mittags nur allein für 
Damen 6800 
0 
S = bad Joppot. 
onuerſtag, den 15. Auguſt, Nachmitt. 
5. Uhr: ꝙ—— en 
vor dem Kurſaale oder im Ball: Saale 
des Kurhauſes. Entrée 21 Sgr. 
(4152) Buchholz. 
Sclonke's Etablissement. 
Donnerſlag, 15. Auguſt: Große Vor: 
ſtellung u. Concert. Au treten der Leip⸗ 
i nartett: u. Conpletſanger⸗Geſell⸗ 
b aft. — Anf. 6 Uhr. Entrée 5 und 71 Sgr., 
ages billets drei Stück 10 und 15 Sgr., von 
85 Uhr ab 23 Sgr. 
re * 
Vietoria-Theater. 
Donnerſtag, den 15. Auguſt 1867: Zum 
Benefiz für Frau Fiſcher unter g —.— 
Mitwirkung des Frl. Ludovika Pelauy⸗ 
8 1. Soubrette vom f. k. Nat, 
Theater zu Peſth: Die ſchöne Heleng, vor⸗ 
elragen von Frl. L. Bolany Egli 
piel in 1 Act v. C. Görner. — Die Bieuſt⸗ 
boten, Luſſſpiel in 1 Act v. R. Benedir. — 
Guten Morgen Herr Fiſcher, Vauderille⸗ 
Burleske in 1 Act von W. Friedrich. — Anfang 
6% Uhr... L. Wolfer. 
Ja habe keinen anderen Wunſch, als den — 
die Deinigen zu erfüllen, nur müſſen fie mir 


klar fein; es liegt i i i 
ker Shan, at in Deinen Worten ein doppel⸗ 


50 Thlr. Belohnung. 

In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. ſind 
aus dem Haufe der Schankwirthin Perl „ 
„zu den drei Kronen“, im Heil. Geiſtthor, 
Thlr. in Thalerſtücken, 4 Rollen à 50 Thlr. in 
blau Papier und eine goldene — . Blatt⸗ 
form mit a rother Koralle durch Eins 
bruch, allem Anſchein nach durch einen den 
örtlichen dark genau bekannten Hausdieb, 


aus verſchloſſener Komode und Stube geftöhlen 
worden. enige, welcher zur Wied 
des Geldes und Habhaftwerdung des Diebes bes 
biiſlich iſt, erhält daſelbſt eine ie von 50 
Thlr. Vor dem Ankauf der Nadel wird gewarnt. 
Euler’s Leihbibliothek, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 124. (4642 
— — — — —— —— 


namen 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
n Danzig. 


